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* Die Berufswahl.
D ie  soziale Frage ist der Inbeg riff einer Reihe von 

Einzelfragen. S ie  umfaßt so ziemlich Alles, was das 
Materielle W ohl der Menschheit angeht. Daraus erhellt, daß 
es nicht ein Radikalmittel geben kann, durch welches allein die 
soziale Frage zu lösen wäre. Wer nach einem solchen suchen 
wollte, würde sich umsonst abmühen. Es giebt eine schier un 
übersehbare Reihe von sozialen Einzelsragen und jede einzelne 
derselbe» erfordert ihre eigene Lösung Auch ist es keineswegs 
immer der S taat, der die Lösung m it Aussicht auf E rfo lg 
in die Hand nehmen kann. I n  den meisten Fällen w ird 
allerdings seine M ith ü lfe  zu beanspruchen sein. Einen 
wichtigen Rang unter der Fülle der sozialen Fragen nim m t 
die Frage der Berufsw ahl ein, und doch hat diese lange Zeit 
hindurch bei Weitem nicht die Berücksichtigung gefunden, die 
sie verdient. Erst neuerdings ist ih r dieselbe zu Theil ge­
worden durch ein Buch „D ie  Berufswahl unserer Söhne", 
welches den D irektor einer sächsischen Volksschule, Rudolph 
in Chemnitz, zum Verfasser hat und bei Herross in W itten- 
derg erschienen ist. M i t  Recht erblickt der Verfasser in der 
verfehlten Berufswahl eine Hauptquelle des unsere Ze it be­
herrschenden Mißbehagens, des Mangels an LebcnSfreudigkcit 
und Zufriedenheit „W ie  wenig", fährt er fort, „vermag 
der Mensch zu leisten, dem in Folge des M ißgriffes in der 
Wahl des BerufeS die innere Befriedigung, das innere 
Lebensglück fehlt, der nur das Joch unliebsamer P flicht­
erfüllung auf seinem Nacken fühlt, dem der freie Im p u ls , 
die Begeisterung fü r seine Berufsthätigkeit mangelt, der da 
seufzt unter der Last, der er nicht gewachsen ist, der sich 
sagen muß, daß sein B eru f seinem eigentlichen Wesen und 
seiner spezifischen Neigung nicht zusagt, vielleicht gar nicht 
einmal seiner geistigen und physischen K ra ft und Fähigkeit 
entspricht, der i» jener unüberlegten W ahl den Grund alles 
M ißlingen« seiner Unternehmungen, der ihm werdenden ge­
ringe» Anerkennung findet. Täglich erneuert sich der alte 
Schmeri und zeitlebens lastet ein verfehlter LebenSlauf wie 
ein A lp  auf dem Ind iv iduum  und zieht Unmnth und Unzu­
friedenheit im Hause und in der Gesellschaft groß. Wie wahr 
ist es, was einmal Schleiermacher sagt: „E s  giebt fü r einen 
Mann eigentlich nur e i n Unglück, nämlich im Zwiespalt zu 
Oben zwischen innerem B eru f und äußeren Zmangspflichten " 
—  Welche Wirksamkeit w ird  dagegen der entfalten, der m it 
voller Freudigkeit auf seinem Platze steht, dem die A us­
führung seiner Berufsarbeiten eine Lust ist und der m it Ge­
wissenhaftigkeit, pünktlicher Pflichterfüllung und aufrichtigem 
Goltvertrauen denselben obliegt. Seine K ra ft w ird durch 
Mühe und Anstrengung in dem überaus lieb gewordenen 
Wirkungskreise immer wachsen und seine GemüthSstimmung 
eine immer heiterere und zufriedenere werden. E in  fester B e ru f 
bewahrt vor vielem Bösen, bildet den Charakter, stählt die 
K ra ft und giebt dem Herzen Friede und Freude. M i t  der 
Uebernahme eine» bestimmten B e ru fs  bekommt der Mensch 
Unrn inneren H alt, dir innere Bedingung aller wirklichen

Wohlfahrt. Und wie er sein B rod  viel leichter und sicherer 
finden w ird , als der, welcher stet« m it seiner Beschäftigung 
wechselt, bald auf diesem, bald auf jenem Arbeitsgebiete 
thätig ist, so w ird er sich auch der Achtung und des Der- 
trauenS seiner Mitmenschen erfreuen können. Aber nicht nur 
für den Einzelnen, sondern auch fü r die Gesammtheit, fü r die 
sittliche Gemeinschaft, zu welcher er durch die Berufswahl in 
ein besonderes Verhältniß tr it t ,  ist die Berufswahl von großer 
Wichtigkeit. M i t  der W ahl des Berufes, dem ein Jüngling 
später sich widmen w ill, ist ihm eine gewisse Verpflichtung 
auferlegt, fü r das Gemeinwohl m it zu sorgen, so daß der 
E in tr itt  in den B eru f als ein stillschweigendes, aber darum 
nicht minder bindendes Versprechen gelten muß, daß er in 
dem erwählten Berufe ein treuer und thätiger Diener und 
Förderer des allgemeinen Wohles sein wolle W er darum 
den rechten Beruf verfehlt, hat sein Verhältniß zur sittlichen 
Gemeinschaft verrückt. Wie die Fam ilie  nicht bestehen kann, 
ja ihrem Untergänge entgegengeht, wenn der Vater nicht einem 
bestimmten Berufe obliegt, der ihn und die Seinigen nährt, 
so w ird  auch die Gemeinde, der S taa t zurückgehe», wenn 
nicht jeder Bewohner, jeder B ürger seine bestimmte, ihn er­
nährende Arbeit hat, von deren Ertrag er zugleich zum B e ­
stehen des Ganze» etwas beitragen kann D ie  rechte B e­
treibung der verschiedenen BerufSarten schützt in Gemeinschaft 
m it der Pflege der Sittlichkeit einen Staat vor der Gefahr 
des Proletariats, vermag ihn zur B lüthe zu bringen und sein 
Ansehen nach Außen zu sichern. Jeder Beruf, mag er den 
Namen habe», welchen er w ill, kann zur Förderung der 
Sittlichkeit, zur Erhöhung des Volkswohles, zur Besserung 
unserer sozialen Verhältnisse beitragen, kann Recht und Freiheit 
schützen und bewahren, den Lebensgenuß fördern und erhöhen, 
sobald der rechte M ann ihm in der rechte» Weise obliegt. 
Wie in moralischer Beziehung, so hat die rechte Wahl des 
Berufes auch in wirthschaftlicher und industrieller Beziehung 
eine hohe Bedeutung und Wichtigkeit fü r die Gesammtheit; 
denn erst durch Theilung der gesellschaftlichen Arbeit, erst da­
durch, daß der Einzelne m it einer gewissen V irtuosität in 
seinem speziellen Fache arbeitet, w ird sein Antheil an der der 
Gesellschaft obliegenden Gesammtarbeit, die sich ja aus den 
Theilarbeiten der einzelnen Gesellschaftsglieder zusammensetzt, 
ein werthvollerer und beachtungswertherer und die Vollkommen­
heit der gesellschaftliche» Leistung eine höhere. Das Rudolph'sche 
Buch behandelt zunächst die Vorbereitung auf die Berufsw ahl 
durch die häusliche Erziehung wie durch die Schule; der 
wichtigste und werthvollste Theil ist wohl aber eine Uebersicht 
und Charakteristik von mehr als hundert Kleingewerbe», be­
stimmt, Eltern und Söhnen einen oricntircndcn Einblick in 
die Verhältnisse der einzelnen bürgerliche» BerufSarten zu er­
möglichen und zwar auf Grund folgender vier Gesichtspunkte: 
I.  Welche Eigenthümlichkeiten zeigt das Gewerbe? (Kurze 
Charakteristik der den einzelnen Handwerker» eigenthümlichen 
Thätigkeiten und der zu lösenden Aufgabe») 2. Welche 
körperlichen und geistigen Fähigkeiten setzt es bei dem Lehr­
linge voraus? 3. Welche Wege zur möglichst allseitigen 
Ausbildung in dem betreffenden Gewerbe stehen zu Gebote? 
und welche M itte l sind dazu erforderlich? 4. Welche materielle 
Aussichten und besonders auch, welche künftige Sclbstständigkeit 
gewährt der Beruf?

Politisch? Tagesschaii.
M an erzählt, wie das „B e r t .  Tagebl." meldet, daß 

Fürst B i S m a r c k  gewisse Bedenken unseres K a i s e r s  zu 
überwinden gehabt habe, ehe sich der Monarch entschloß, 
den preußischen Antrag beim Bundeörath über dir B raun- 
schweigische Thronfolge zu unterzeichnen. E» w ird  erzählt, 
der Kaiser habe zu seinem ersten Rathgedrr in B etre ff seiner 
Entschließung über die Erbansprüche des Herzogs von Cumber- 
land geäußert: „ Ic h  bete alle Tage zu Gott, daß er mich
erleuchten möge in dem Konflikt, welcher mein Innerstes in 
der Braunschweiger Frage erfüllt. A u f der einen Seite die 
Pflicht, das legitime Recht nicht zu verletzen, auf der andern 
die Sorge um das Wohl des Vaterlandes." H ierauf aber 
habe Fürst BiSmarck das schöne W ort gesprochen: „M ajestät 
verzeihen, aber die Pflicht kennt nur das Letztere!" D er 
Kaiser soll nach diesem Ausspruch den Kanzler einen Moment 
lang stumm angesehen und dann ohne Zögern den Antrag 
unterzeichnet haben.

D er diesjährige d e u t s c h e  L e h r e r t a g  in D a r m ­
s t a d t  hat wieder mal ungereimtes Zeug über die S im u lta n ­
schule zu Tage gefördert. D ie Ausführungen de- Frankfurter 
Lehrers Ries —  vermuthlich eines Juden —  wurden von 
der Versammlung m it großem B e ifa ll aufgenommen, wa» 
aber nur beweist, daß der oberflächlichste Rationalismus dort 
an der Tagesordnung gewesen ist. D er Vortragende hat 
nichts gesagt, was von unzähligen Anderen nicht schon gesagt 
worden wäre und selbst dem Verdacht der O rig in a litä t scheint 
er sorgfältig aus dem Wege gegangen zu sein. klebrigen» 
darf nian nicht vergessen daß fü r den Charakter derartiger 
Zusammenkünfte in der Regel die OrtSfrage ausschlaggebend 
ist, weil die Masse der Anwesenden regelmäßig der nächsten 
Umgebung angehört. Nun gehören aber die hessischen, nassaui- 
scheu und badische.i Lehrer ohne Frage zu den „liberalsten" 
in ganz Deutschland, und wenn vollends ein Frankfurter die 
Tribüne besteigt, so kann dabei eben nur etwa« „E rz fre i- 
sinnigeS" zum Vorschein kommen. W ir  haben nicht« dagegen, 
daß die Lehrer zur Berathung ihrer Interessen zusammen­
kommen wie andere Berufsstände auch: alles in allem aber 
möchten w ir  der Meinung sein, daß kleine, engbegrenzte V e r­
sammlungen nützlicher wirken, al« solche große, aus allen 
Theilen des Reiches besuchte, die schon wegen der Massen- 
haftigkeit ihre« Besuches eine starke Versuchung zur Phrasen- 
haftigkeit bedeuten, den persönlichen Verkehr aber sehr er­
schweren

D ie  u n g a r i s c h e  L a n d e s a u s s t e l l u n g  in 
Budapest scheint ihren Zweck insofern zu erfüllen, als sie 
naiven Ausländern eine hohe Vorstellung von dem Stande 
der K u ltu r des Landes beibringt, worauf es den Magyaren 
eben ankommt. Daß das alles aber in Wirklichkeit, d. h. 
im gewöhnlichen Leben so ist, wie es hier im FeiertagSgewande 
erscheint, w ird kein Kundiger glauben. Ganz abgesehen hiervon 
aber ist die wirkliche Leistung auf dem Gebiet der Industrie 
und der Kunst überwiegend nicht magyarischer, sondern deutschen 
Ursprungs, wenn es leider anch keinem Zweifel unterliegt, 
daß w ir eS hier vielfach m it Renegaten und Ueberläufern zu 
thun haben, die sich dem gern anerkennenden Magtzarenthum 
anschließen, weil sie in dem kritischen und wählerischen 
Deutschland nicht recht vorwärts kommen. Au» dieser That­
sache erklärt sich vieles, wa« uns unangenehm berührt und 
an sich auch nicht gerechtfertigt, wenn schon echt menschlich ist.

Wetter M ut
Roman von M T. v. T.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten
„ Ic h  wünschte die ganze alte W elt wäre fo rt und todt 

für mich und ich wäre ein Bauernmädchen m it sonnenver- 
brannten, Gesicht und kräftigen Armen und führte Rechen und 
Sense so gut, wie ein M ann. M i r  schaudert, Paul, wenn 
ich an die Zukunft denke, an den Lampengeruch, an die 
Schminke, an die Lüge und den elenden Aufputz. Aber man 
k i l l  leben."

Liebkosend strich er über ih r Haar.
„D u  armes K ind."
S ie  gingen weiter durch a ll' die Sommerpracht.
„W ie  reich ist die W elt, Paul, und alles hat seinen 

H e rrn ! Diese Aehren dürfen w ir  nicht schneiden, diese Wiesen 
nicht betreten. Ich denke oft daran, wozu einer soviel hat, 
und der andere nicht«? Aber die« hier ist Gemeingut —  " 
sie zog im  Vorübergehen einige Kornblumen au« dem hohen 
dioggenfelde und schlang sie um seinen Hut —  „und r« ist da« 
Schönste von Allem. Za, P aul, die Schönheit ist Gemeingut."

E r sah ih r nach, wie sie so zierlich vor ihm Herschritt 
und schüttelte den Kopf.

„D u  irrst, M e lan it, auch die Schönheit nicht."
Lachend und singend waren die Schnitter heimgekehrt 

und Paul hatte nicht unterlassen, sie m it dem üblichen nassen 
Gruße zu empfangen, trotz LiSbeth'S B itten .

„Wenigsten« die Christine begieße nicht."
Jetzt saßen sie auf dem Hofe, an eine lange Tafe l ge­

reiht, hatten dem dampfenden Schweinebraten und den riesigen 
Kartoffelschüsseln alle Ehre angethan und schlürften das 
kräftige B raunbier in vollen Zügen.

M e la n it stand abseits und sah ihnen zu. Diese Lust 
an der Arbeit, diese Freude am Mahle, denen eine sorglose

Ruhe und sanfter Schlaf folgte, war solch' ein Leben nicht 
beneidenSwerth?

Soeben erscholl eS von kräftigen Kehlen : „D e r Bauer
nim m t sich ein Weib, der Bauer nim m t sich ein W eib" —

„Kom m  fort, M e la ", sagte Pau l, „das Lied ist nicht 
fü r D ich."

S ie  lächelte.
„W enn D u  ^wüßtest, wie gesund m ir dieser übermüthige 

Humor gegenüber der übertünchten F rivo litä t vorkommt, die 
ich kennen gelernt habe. Wäre ich eine Bauerndirne."

Au« der Gesindestube erklangen die schrillen Töne einiger 
verstimmten V iolinen, die Leute sammelten sich zum Tanz. 
Paul schwang die blonde Christine im  Kreise herum und 
Melanie schwebte wie eine Fee im Arme des dicken Matthe«. 
Dann tanzten sie zusammen, dann wieder m it Knechten und 
Mägden, bis sie endlich betäubt von der unerträglichen Hitze 
und dem erstickenden Tabacksqualm sich fortschlichen und ihr 
Gartenplätzchen aufsuchten.

D ie  Nacht war schwül. S t i l l  und dunkel lag der 
Garten da; wie ein betäubende« G if t  strömte es aus den 
B lüthen.

S ie  saß auf der Rasenbank, den Kopf an den Stam m  
der Esche gelehnt und blickte zu dem dunklen H im m el m it 
seinen tausend funkelnde» Sternen empor; er lag vor ihr, 
das Haupt auf ihrem Schooß, die heißen Lippen an ihre 

! Hand gepreßt.
S ie  entzog sie ihm sanft.
„M e in  liebster Paul, laß uns Abschied nehmen. Es ist 

das Beste, ich gehe."
„Gehen, D u , M e la ? "
„Könnte ich D ir  sagen, wie schwer es m ir fä llt, liebster 

P au l, wie schwer es m ir fä llt zurückzukehren in das alte, 
wüste, bunte, leere Leben, das heute wie ein böser T raum

hinter m ir liegt. W arum  stehe ich so a lle in ? W arum  habe 
ich nichts, das zu m ir gehört und zu dem ich gehöre ?"

„B le ibe  bei uns, M e la , und D u gehörst zu un«."
S ie  schüttelte das Köpfchen.
„Auch wenn sie mich behalten wollten, es würde nicht 

gehen, Paul. I h r  gehört zusammen und ich stehe draußen; 
ich würde immer der Fremdling bleiben. Ich  würde eine 
welke B lüthe in  einem frischen Strauße sein. Ich hätte 
früher gehen sollen, ehe ich Dich kannte, P a u l; ich hätte garnicht 
hierher kommen sollen. Ich weiß nicht, wie ich in Zukunft 
das alte Leben ertragen soll."

E r  sprang auf und schloß sie in  seine Arm e.
„Und M ela, geliebte« Mädchen, glaubst D u  wirklich, ich 

ließe Dich ziehen? B e i den Göttern, w ir ich Dich jetzt in 
den Armen halte, so w ill ich Dich allzeit halten und tragen, 
nicht wie der B ruder die Schwester, sondern wie der M ann 
da« geliebte W eib."

S ie  schauderte unter seinen Küssen!"
„P a u l. Kind, wa« sprichst D u ! "
„ Ic h  bin kein K ind M e lan ie ! B e i den Göttern, ich bin 

es nicht. Ich fühle Mannesmuth und Manneskraft in m ir. 
D u  hast sie erweckt. O , mein Mädchen, mein Weib, 
M e la n ie !"

Bebend lag sie in seinem A rm . Was war die künstlich an­
gefachte Liebesflamme des M a rq u is  gewesen gegenüber der 
mächtigen Feuergluth dieser ungeschwächten JünglingSkraft!

„P a u l, mein Geliebter."
„M e lan ie , süßes Weib! Glaubst D u  nun, daß w ir  zu­

sammen gehören? Könntest D u  nun von m ir lassen, oder ich 
von D i r ?  W ir  gehören zusammen in  alle Ewigkeit, bei den 
G ö tte rn !"

„P a u l, Melanie, wo bleibt I h r ? Wo ist da« Kind ?" 
erscholl Tante F rieda'- S tim m e vom Eingänge des Garten.

(Fortsetzung folgt.



Ueber den K o n f  l  i  k t m it dem S u l t a n  v o n Z a n z i b a r  
w ird  in der Presse viel geredet; an zuverlässigen Mittheilungen 
über den Stand der Dinge fehlt eS dagegen zurzeit noch 
gänzlich. N u r so viel ist bisher unwidersprochen geblieben, 
daß ein deutsches Geschwader gebildet werden soll. welches 
sich nach Zanzibar zu begeben hat, um dort die weitere Ent­
wickelung der Dinge abzuwarten. Daß eine Anzahl Soldaten 
des Su ltans das Gebiet der „Ostafrikanischen Gesellschaft" 
betreten hat, scheint sicher, und ebenso gewiß ist cS auch. daß 
das aufgrund des der Gesellschaft ausgestellten Kaiserl. Schutz­
briefes nicht geduldet werden kann. Alles weitere aber beruht, 
wie gesagt, auf bloßen Vermuthungen; so namentlich auch die 
M itthe ilung des „B e r l.  Tagebl.", wonach die angebliche B e ­
drohung des Kongo-StaateS durch arabische Horden von« S u ltan  
von Zanzibar ausgehen soll, so daß unser Borgehn gegen den 
letzteren zugleich im Interesse des Kongo-StaateS wäre. Von 
Brüssel aus ist das bereits dementirt worden und es versteht 
sich ja auch ganz von selbst, daß nicht w ir  uns m it der V er­
theidigung der Stanley'schen Schöpfung zu befassen haben, 
sondern die Organe dieser Schöpfung selbst, die als selb- 
ständiges Staatswesen anerkannt ist und nun auch dafür 
sorgen muß, daß sie es bleibt. Uebrigcns hat es einstweilen 
noch den Anschein, als seien die Nachrichten vom oberen 
Kongo stark übertrieben. B is  man Genauere- erfährt, w ird 
freilich noch viel Zeit vergehen müssen.

D er Abschluß der Verhandlungen über d i e a f g h a n i s  che 
G r e n z f r a g e  steht, wie der Köln. Zeitung aus London 
gemeldet w ird, schon fü r die allernächsten Tage und jedenfalls 
noch vor Ankunft LumsdenS in London zu erwarten.________

Deutsches Aeich.
B erlin , 29. M a i 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser erledigte heute im  Laufe 
des Tage» die regelmäßigen RegierungS - Angelegenheiten, 
empfing den Besuch Ih re r  Königl Hoheit der Frau Groß- 
herzogin von Baden, nahm den Vortrag des Hofmarschall» 
Grafen Perponchcr entgegen, und Nachmittags 12 '-, Uhr er­
schien Se. Königl. Hoheit der P rinz Friedrich K arl im 
Königlichen Pala is, um nach seiner Rückkehr von Marienbad 
Se. Majestät den Kaiser zu begrüßen. Nachmittags um 1 '/, 
Uhr nahm Seine Majestät der Kaiser vom Fenster seine« 
Arbeitszimmers aus den Festzug der Drechsler - Innung  bei 
deren Vorübermarsch vor dem Königlichen Pala is in Augenschein.

—  D ie  B erline r Drechsler feierten heute das 200jährige 
Bestehen ihrer Innung . Den Haupttheil der Feier bildete 
ein großer Festzug m it allerlei interessanten historischen Re­
miniscenzen.

Dresden, 28. M a i. D ie hiesigen Tischlergesellen haben, 
obschon die Meister den Forderungen derselben möglichst ent­
gegengekommen waren, die Arbeit eingestellt, weil die Meister 
sich weigerten, die von den Gesellen vorgelegte und von den 
Vertretern des Fachvereins unterzeichnete Werkstatt - Ordnung, 
sowie einen Lohntarif ebenfalls zu unterzeichnen.

Sigmaringen, 29. M a i. Da« letzte B u lle tin  des Leib­
arztes D r. Koch über das Befinde» des Fürsten lautet: S e it 
gestern früh 9 Uhr ist ein bewußtloser Zustand eingetreten, 
gegen Mitternacht Unregelmäßigkeit in Alhembcwegunge» und 
Herzthätigkeit, gegen Morgen natürlicher Schlaf.

Ausland
Wien, 29. M a i. D ie  Landgemeinden Oberösterreichs, 

T iro ls  und Vorarlbergs haben durchweg klerikale, die Land­
gemeinden KrainS durchweg slovenische Abgeordnete gewählt. 
D ie  vereinigte Linke erleidet keine» Verlust, da sie auch in 
der vorigen Session von diesen Mandsten keines besaß. —  
Aus Warschau w ird Lemberger polnischen B lä tte rn  gemeldet, 
Ju les Ferry sei dort inkognito eingetroffen und nach kurzem 
Aufenthalte nach S t. Petersburg weitergereist.

S t. Petersburg, 29. M a i. Wie verschiedene B lä tte r 
mittheilen, ist dem Reichsrathe das von der Judenkommission 
unter dem Grafen Pahlen ausgearbeitete Regulativ zugegangen, 
betreffend den E in tr itt  derjenigen Juden, welche da« G ym ­
nasium absolvirt haben, in dir Universität. F ü r die B e ­
rathung des Regulativs ist die Dringlichkeit beantragt worden.

P aris , 28. M a i. W ie verlautet, beabsichtigt die Re­
gierung auf Grund der von mehreren Präfcktcn erstatteten 
Berichte, die Frage des öffentlichen Gebrauch» von Emblemen 
generell zu regeln und den Kammern einen Gesetzentwurf vor­
zulegen, der die diesbezüglichen Befugnisse der Regierung 
genau bestimmt und das Verbot des Gebrauchs von aufrühre­
rischen Fahnen auf ganz Frankreich ausdehnt.

P aris , 28. M a i. Deputirtenkammer. D er Deputirte 
de M u n  richtete eine Interpella tion an die Regierung über 
die Dekrete betreffs Verwendung des Pantheon zu seiner 
früheren Bestimmung und führte dabei au», daß die be-

' treffende Dekrete eine Ungesetzlichkeit enthielten und eine B e- 
schimpfung des päpstlichen S tuh ls  involvirten. D er von de 
M u n  gestellte Tadelsantrag wurde schließlich m it 388 gegen 
83 Stim m en abgelehnt, ein von M adier de M onjan ge­
stellter, die Dekrete billigender Antrag wurde m it 338 gegen 
90 S tim m en angenommen.

Lima, 29. M a i. D ie Regierungstruppen haben über 
die Truppen von Caceres bei Huancayo einen großen Sieg 
davongetragen, EacereS ist verwundet._______________

Srovinzial-Nachrichten.
Kulm, 29. M a i. (Verschiedenes.) Der Kommandeur des 

Kadetten-Korps. Herr Generalmajor von Lattre, ist am 28. d. M . 
hier eingetroffen und inspizirt die hiesige Kadettenanstalt. —  D ie 
Seiten- der StaatSregierung gewährten Beihülfen fü r die durch 
da- Hochwasser der Weichsel im vorigen Jahre geschädigten Be­
sitzer find fü r den Kulmer Kreis am 25. d. M ts . bei der hiesigen 
Königlichen Kreiskasse eingegangen und zwar in Höhe von 16 500 
M k . Herr Landrath v. Stumpfeldt hat sofort am 26. d. M tS . 
die entsprechenden KassenordreS erlassen und sind die resp. 
Antheile nunmehr von den Interessenten in Empfang genommen 
worden. —  D ie S t.  TrinitatiSschützengilde hierselbst feierte am 
2. und 3. Pfingsttage ih r übliche- Schützenfest, wobei Herr AloiS 
Höcherl Schützenkönig und Frau FranziSka Sommerfeld Schützen­
königin, erster R itte r Herr Szymon Kolodziejski und zweiter 
R itte r Herr Robert Andricki wurde. Das Fest war von dem 
schönsten Wetter begünstigt und auch ziemlich stark besucht.

Neidenburg, 26. M a i.  (D a -  seltene Fest de- goldenen 
Ehejubiläums) begingen heute die hiesigen Rathmann Schulz- 
scken Eheleute. DaS würdige Jubelpaar hat die von den M a je ­
stäten gestiftete silberne EhejubiläumS-Medaille erhalten.

Schlochau, 28. M a i.  (D e r Generalpostmeister v. Stephan) 
weilte gestern in unserm Städtchen. Der Hauptzweck seine- 
Hiersein- ist die Beschaffung eines geeigneten Lokals für das hie­
sige Postamt gewesen.

M arienburg , 28. M a i. (Verschiedenes.) Der Ostbahn- 
Personenzug, welcher Nachmittag- 4 Uhr 45 M inuten hier ein­
treffen soll, lief gestern hier 34 M inuten später ein. Der Zug 
war 80 Achsen stark und sämmtliche KoupeeS waren bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Hunderte in ihre Garnison zurückkehrende 
Soldaten waren in bedeckten Güterwagen untergebracht. D ie 
Verspätung war dadurch entstanden, daß die einzelnen Stationen 
den unverhofft starken Andrang von Reisenden in den kurz be­
messenen Aufenthalt-zeiten nicht zu bewältigen vermochten. —  
Den bei den Zügen der Marienburg-Mlawkaer-Eisenbahn be­
schäftigten Beamten sollen, wie w ir auS zuverlässiger Quelle er­
fahren, wiederum Seiten- der Direktion Gratifikationen für 
außerordentliche Anstrengungen bei dem sehr starken Verkehr 
während der letzten Monate in nennenswerther Höhe ausgezählt 
werden —  gewiß eine freudige Ueberraschung für die Be- 
theiligten. (W . M . )

P r .  Holland, 27. M a i.  (Vergnügungssteuer.) D ie hiesige 
Stadtverordneten-Versammlung hat einstimmig den Beschluß ge­
faßt, fortan eine Vergnügungssteuer nach folgenden Sätzen zu 
erheben: F ü r ein Tanzvergnügen 6 M k., fü r eine Theater-Vor­
stellung 1 M a rk  (unbesteuert bleiben die WohlthätigkeitS-Vo> 
stellungen) für ein Konzert 1 M ark, für eine Zirkusvorstellung 
3 M ark, für ein Karroufsel pro Tag 3 M ark, fü r große Schau­
buden 3 M ark  pro Tag, für kleine 1 M a rk  und für jede S e i l­
tänzer-Vorstellung 50 P f.

Königsberg, 27. M a i. (B e i dem gestern hier abgehaltenen 
dritten Provinzial-Kirchengesangfest) sollte die Verkündigung deS 
Resultats der ausgeschriebenen Preiskonkurrenz für daS evange­
lische Kirchenchorbuch erfolgen. D ie Verkündigung konnte jedoch 
nicht erfolgen^ da die über ganz Deutschland verbreitete Preis- 
richter-Kommission die Arbeit noch nicht völlig beendet hat. Es 
sind von 1200 eingegangenen Chören 400 als beachtenSwerth 
und für die Prüfung geeignet ausgewählt und versandt worden. 
DaS Resultat w ird jedoch in etwa 14 Tagen verkündet 
werden.

Königsberg, 27. M a i. (Verschiedene-.) Im  hiesigen Hafen 
ereigneten sich heute zwei schwere Unfälle. Um 7 Uhr Morgens 
fuhr der dänische Dampfer „N o rd - Iü t la n d "  an der Brühe so 
scharf gegen eine m it 10,000 Centner Roggen beladene russische 
W ittinne, daß dieselbe anfing zu sinken. Alle Bemühungen, da- 
Eiudringen deS Wasser- zu verhindern, waren vergeblich. D ie 
W ittinne steht augenblicklich zwei Fuß unter Wasser und das 
nasse Getreide w ird m it Körben in  kurische Kähne geschafft. Der 
schuldige Dampfer mußte beim Vorsteheramt der Kaufmannschaft 
30 ,000 M k hinterlegen. D er zweite Unglücksfall ereignete sich 
an der vorstädtischen Wage. Zwei Kornträger, die Getreide in 
den dänischen Dampfer „O ttoka r" verluden, stürzten von der 
Planke in den Pregel und fanden beide ihren Tod. —  Der 
Tischlerstreik dauert, abgesehen von der Radtke'schen Hoftischlerei, 
noch an. DaS G ro - der Streikenden hat die von den Meistern

Kleine Mittheilungen.
( E i n e  e i g e n t h ü m l i c h e  U h r )  hat ein Uhrmacher 

in P ittsburg in den Vereinigten Staaten konstruirt und in 
seinem Schaufenster ausgestellt. Dieselbe bietet eine getreue 
Wiedergabe de- bekannten Riesendampfhammer- in den 
Creuzotschen Werken, doch ist der in Wirklichkeit 100 Ton - 
schwere Hammerblock bei der Ausführung 6n in im ature  zu 
der Rolle eine- Pendel- herabgesunken, das sich geräuschlos  ̂
auf und nieder bewegt. An der originellen Uhr findet sich j 
jede-, auch das geringste D eta il jene- größten Dampfhammer- 
der W elt wieder, natürlich in entsprechender Reduktion.

( M i s t e r  C u m d e r  l a n d ) ,  dessen Auftreten überall 
große Sensation erregte, w ird  jetzt durch die Leistungen 
eines jungen Königsberger, Franz L., vollständig in den 
Schatten gestellt. Franz L., Sohn eine- Beamten, besuchte 
im vorigen Jahre zu seiner Ausbildung als M a le r die 
Akademie einer süddeutschen Residenz, welche vor einigen 
Monaten auch Cumberland m it einer Vorstellung beehrte. 
A ls  nach derselben in einer Privatgesellschaft die wunderbaren 
Produktionen des Gedankenleser- lebhaft besprochen wurden, 
fühlte sich Franz L. plötzlich von der Ueberzeugung durch­
drungen, daß ihm dieselbe Gabe wie Jenem innewohne. E r 
lieferte der Gesellschaft sofort den Beweis, indem er die be­
kannten Schaustücke Cumberland'S: Stecknadelsuchen, Zahlen- 
errathen, Auffinden einer von Jemand gedachten Person rc. , 
m it der größten Sicherheit nachahmte. DaS Staunen der 
Anwesenden war groß, es erreichte aber seinen G ipfe l, als 
der junge M a le r sich m it verbundenen Augen zu einem Tisch 
des Nebenzimmers führen ließ, an welchem zwei Herren 
Schach spielten, einen von ihnen bei der Hand faßte und  ̂
darauf den Gang der Schachpartie und den Stand jeder

einzelnen F igur ohne Besinnen richtig angab. D ie - Ereigniß 
wurde schnell in der S tadt bekannt und zwei Tage darauf 
Franz L. zum Hof entboten, wo seine Leistungen die B e­
wunderung der höchsten Herrschaften erregten. V o r einigen 
Wochen fand sich nun bei dem jungen M ann ein Im presario 
ein, der ihn durch die glänzendsten Anerbietungen vermochte, 
m it ihm als Gedankenleser eine Tournoe d urch Europa zu 
machen E r befindet sich jetzt auf derselben in Ita lie n , hat 
m it Rücksicht auf seine Verwandten einen fremden Namen 
angenommen und ihnen kürzlich Nachricht gegeben, die eS be­
weist, daß er sich in seiner gegenwärtigen Stellung sehr wohl 
befindet und von seiner Reise als vermögender M ann zurück­
kehren w ird.

( A l l e -  v e r g e b l i c h . )  Eine hübsche Erzählung von der 
vergeblichen Mühe eine- Lehrer- in einem sächsischen Dorfe, einem 
sechsjährigen Knaben da- Verständniß der Adition klar zu machen, 
enthält folgender D ialog. Lehrer: „W enn D u  einen S trum pf 
an dem einen Beine hast und dann noch den andern anziehst, 
wie viel hast D u  nachher Strümpfe a n ? " Schüler: Ich trage 
gar keene Schdrimbe nich. Lehrer : „A ber wenn Dein Vater 
ein Schwein im S talle hat und kauft noch ein- dazu, wie viel 
Schweine hat er dann? " K nabe: M er fiddern keene Schweine. 
Lehrer: „O der wenn D u  erst eine Jacke hast, und Deine G roß- j 
Mutter schenkt D ir  zu Weihnachten noch eine, wie viel Jacken 
hast D u  dann ? "  Knabe: D ie schenkt mer keene. Lehrer: „Aber 
wenn D u  einen Apfel hast, und Deine M u tte r schenkt D ir  noch 
einen, wie viel Aepfel hast D u  dann?" Knabe: Unsere Aebbel 
sind merschtendeel- sauer. Ich krieg Leibschmerzen. Ich mag keene. 
Lehrer: „E in  arme- Bettelkind bekommt von D i r  ein Stückchen 
Brod, aber e- hat schon ein- in der Tasche, wie viel hat es 
dann?" Knabe: M ei Brod ess' 'ch alleene.

gebotene zehnprozentige Lohnerhöhung nicht angenommen, eS besteht 
auf seinen Forderungen. W er die hiesigen Verhältnisse richtig zu 
beurtheilen vermag, w ird indeß diese Zurückweisung der Meister­
offerte als richtig nicht anzuerkennen vermögen, da die Lage de- 
Tischlergewerbes gegenwärtig keine glänzende ist. Uebrigens dürste 
in der Streikkasse auch bald Ebbe eintreten.

Königsberg, 28. M a i.  (D e r Kreistag deS Landkreise- 
Königsberg) hat beschlossen, dem Kronprinzen bei seinem hiesigen 
Besuche ein kleine- Stammkapital, dessen Vermehrung durch Bei­
träge anderer Kreise man erwartet, zur Verfügung zu stellen, unl 
dasselbe zur Begründung einer S tiftu ng  für Unteroffiziere und 
Mannschaften des Regiments Kronprinz zu verwenden.

Jnsterburg, 28. M a i.  (Ueber das blutige D ram a), da- 
sich gestern im hiesigen Stadtpark abspielte, ist die „ O .  V " 
heute in der Lage, noch einige nähere Umstände mitzutheilen. Del 
Selbstmörder Glaubitz hatte nicht nur wiederholt geäußert, daß . 
er seine Frau und sich erschießen werde, sondern er hat Letztere 
auch wirklich mehrere M ale schwer bedroht. V or zwei Tagen 
hat er sie unter Mißhandlungen gänzlich aus der Wohnung ge­
wiesen. A ls  die Frau sich gestern Nachmittag zu einer befremd 
deten Fam ilie begab, um derselben einen Besuch abzustatten, be­
trat fast unmittelbar darauf ih r M ann die Wohnung. Zwar 
knüpfte die Frau sofort schwere Bedenken an da- Erscheinen ihre- 
M anne-, allein dieser legte ein so artiges Betragen an den Tag, 
daß die betreffende Familie Veranlassung nahm, die Frau zu be­
ruhigen. G . gab wiederholt die besten Versprechungen ab und lud 
sogar auch den befreundeten Herrn und dessen Frau zu einer ge­
müthlichen Abendunterhaltung in seine Wohnung ein. Der ein­
geladene W irth  entschuldigte sich, einstweilen der Einladung nicht 
Folge geben zu können, weil er seinen Geschäften nachgehen müßte, 
versprach jedoch, nach Erledigung derselben seine Frau abzuholen. 
Nunmehr ging G . m it den beiden Damen über den Stadtpark 
nach der Vorstadt. Unterwegs wurde hier Rast gehalten, wobei 
es verschiedene M ale zu einem unliebsamen Wortwechsel zwischen 
den Eheleuten kam. Bei der letzten Unterredung saßen alle drei 
auf einer Bank, bis die Frau de- G . in Folge einer Beleidigung 
aufstand und erklärte, nicht nach seiner Wohnung mitgehen zu 
wollen. I n  diesem Augenblick zog G . den Revolver au- seiner 
Brusttasche und schoß nach seiner Frau, so daß dieselbe niederfiel. 
AlSdann trat er an sie heran, legte den Lauf der Schießwaffe 

! dicht an ihren Hals und gab einen zweiten Schuß ab. Nunmehr 
wandte er die Waffe gegen die Dame, welche daS Ehepaar be­
gleitet halte, und schoß auf sie, allein diese rettete sich durch einen 
Seilensprung. Dann erst erschoß G. sich selbst. Von den zwei 
Kugeln, welche gegen Frau G . abgeschossen waren, ist eine unter­
halb der Schläfe eingedrungen, die andere in den Nacken. Obwohl 
ih r Zustand ein sehr gefährlicher ist, hat der behandelnde Arzt, 
Herr D r .  Hoffmann, doch noch nicht jede Hoffnung aufgegeben. 
G . war noch nicht 30 Jahre a lt und stammte aus einer ange­
sehenen wohlhabenden Gutsbesitzerfamilie Westpreußens; ver­
he ira te t war er erst wenig über ein Jahr, und war aus dieser 
Ehe ein K ind hervorgegangen.

Bromberg, 28. M a i.  (Konkurse.) Ueber da- Vermögen 
des Kaufmanns S . Lewin in Pakosch, welcher sich, wie mitge­
theilt, erschossen hat, ist der Konkurs verhängt und zum Verwalter 
der hiesige Kaufmann S . Hirschberg ernannt worden. Dieser 
Vermögensverfall deS L. zieht auch hiesige Firmen in M itle iden­
schaft; zwei derselben stehen ebenfalls vor dem Konkurse, sie haben 
einen Akkord angeboten, die eine m it 21 pCt., die andere mit 
40  p C t. ; die Gläubiger wollen hierauf jedoch nicht eingehen. (G .)

Bromberg, 29. M a i. (D ie Bromberger Kunstausstellung) 
ist m it dem heutigen Tage geschlossen worden. Der Besuch ist 
erfreulicher Weise ein zahlreicherer als im Vorjahre gewesen, 
welche Thatsache den besten Beleg dafür bietet, daß das Interesse 
für die Kunst ein lebhafteres geworden ist. W ie w ir hören, 
haben etwa 900 Erwachsene die Ausstellung besucht, ferner sind 
4 0  Familienkarten zu je 4 Personen, sowie etwa 900 Schüler- 
billetS ausgegeben worden. (B .  Tgb.)

R . Bromberg, 30. M a i. (Eine Kalam ität der Danziger 
Straße) ist eS, daß die Tagwässer keinen Abfluß haben, in Folge 
dessen sie in  den Rinnsteinen stehen bleiben und die Luft verpesten. 
Der Uebelstand fä llt um so mehr in'S Gewicht, als die Danziger 
Straße neben den Schleusen die einzige Promenade ist. Die 
StraßenreinigungSanstalt ist allerdings bemüht, die schädlichen 
Wässer durch Spülung zu entfernen; aber auch diese Thätigkeit 
hat keine nachhaltige W irkung. Endlich w ird dieser unerträgliche 
Zustand beseitigt werden. Nachdem der M ilitä rfiskus  für die A n­
lage einer Entwässerung deS Artilleriekasernements 95 000 M k. 
bewilligt hat, ist auch die städtische Bauverwaltung der Frage 
näher getreten und hat ein Entwäfferungsprojekt für die ganze 
Danzigerstraße (am Ende derselben w ird die Kaserne errichtet) 
ausgearbeitet. Danach haben die Adjazenten der Danziger Straße 
zu der Kanalisirung 46 000 M k. beizutragen, abgesehen von bett 
sonstigen Kosten, welche durch den Anschluß ihrer Grundstücke an 
die Entwässerungsanlage entstehen. D ie S tadt giebt vorläufig 
12 000  M k. Diese Summe w ird später wieder von den A n­
wohnern der Johannis-, Elisabethstraße rc. aufgebracht werden, 
sobald dieselben ebenfalls den Anschluß ihrer Grundstücke an den 
Kanal verlangen sollten. Diese- Projekt, welche- in der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung zur Annahme gelangt, ist durchaus m it 
Freuden zu begrüßen. Nicht allein werden dadurch die in der 
Einleitung erwähnten Mängel beseitigt, sondern auch die Gebäude 
eine- großen Theiles der Neustadt wesentlich verbessert. Das 
Grundwasser erreicht nämlich unter den heutigen Verhältnissen oft 
einen derartig hohen Stand, daß die Keller gar nicht benutzt 
werden können.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
Thorn , den 30. M a i 1885.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Oberst Hann von Weyhern, 
Kommandeur der 4. Kavallerie-Brigade, ist nach Beendigung der 
Jnspizirung des 1. Pomm. Ulanen-RegtS. N r. 4 gestern von hier 
abgereist.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Recht-kandidat Felix Fabian 
in Graudenz ist zum ReferendariuS ernannt und dem Amtsgerichte 
-u Riesenburg zur Beschäftigung überwiesen. —  Der GerichtS- 
schreiber Hohmann in Elbing ist behufs'Uebertritts in  den Justiz- 
Subalterndienst de- Oberlande-gerichts zu B re -lau  aus dem 
Ober-Lande-gerichtSbezirk Marienwerder entlassen. - -  Der Besitzer 
M enna in  Strutzfon ist zum Amt-vorsteher de- Amt-bezirk- 
Lissewo, Kreis K u lm , ernannt.

—  ( E r n e n n u n g . )  Herr RegierungS-Assessor v. Krosigk 
in Karthau-, welcher seit längerer Ze it das dortige Landrathsamt 
kommissarisch verwaltet, ist durch Allerhöchste Kabinet-ordre zum 
Landrath deS Karthauser Kreise- ernannt worden.



—  (K  r i  e g e r  v e r  e i  n .) Am Dienstag, den 2. J u n i, 
Abends 8 Uhr, findet^ im  Schützenhause eine Sitzung des V o r­
standes und der M itglieder sämmtlicher Festdeputationen statt.

—  ( R e f o r m i r t e  G e m e i n d e  T h o r n . )  Morgen, 
Sonntag, Vorm ittags 10 Vs Uhr, w ird Herr Prediger Hoffmann 
aus Danzig in  der Aula des Königl. Gymnasiums Gottesdienst 
und Abendmahl abhalten. D er Z u tr it t  ist Jedermann gestattet.

—  ( D a s  W e t t e r )  ist andauernd ein günstiges, die 
Temperatur eine sehr hohe. M itta g s  herrscht eine Hitze, wie im 
J u li.  Der M a i zeigt zum Schluß ein Gesicht, das auch den 
Poeten, welche nur immer von dem „wunderschönen M a i"  singen, 
gefallen dürfte.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der 
Strafkammer des hiesigen Landgerichts wurden der Kantor Peisack 
Hirsch Niwod Demantstein, der Kaufmann M oritz Rosenfeld, der 
Kaufmann David Henfchel und der Färbermeister Jakob Jakob- 
sohn, sowie der Tempeldiener S im on  Glaßmann, der Kaufmann 
Leopold Littmann und der Kaufmann Louis Lewin, sämmtlich aus 
Briefen, wegen Verletzung des F 71 des Gesetzes vom 23. M a i 
1847 zu einer einer Geldbuße von je 6 Tagen Gefängniß ver­
u r te i l t .  Gegen den Arbeiter Jankowski aus Kulmsee war A n­
klage wegen fahrlässiger Brandstiftung erhoben. E r wurde zu 6 
Wochen Gefängniß verurtheilt. D ie Arbeiterfrauen M arianna 
OlSzewSka und Antonia ZielinSka, beide ohne Dom icil, erstere 
bereits vorbestraft, entwendeten am 12. A p r il 1885 zu Littno 
einem unbekannten Eigenthümer eine Q uantitä t Kleefarnen. D ie 
Olszewska wurde zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jah r E h r­
verlust und die ZielinSka zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
Ferner wurden veru rthe ilt: der Arbeiter Erich Schulze auS Thorn 
wegen Diebstahls zu 13 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren 
Ehrverlust; der Hilfsheizer Friedrich W ilhelm  Knuth aus Thorn 
wegen Bigamie zu 1 Jah r Gefängniß; der bereits vorbestrafte 
Einwohner Jakob Zuchowski aus G r. Budowisk wegen D ieb­
stahls im Rückfalle zu 5 Monaten Gefängniß und 1 Jahr E h r­
verlust. D ie  Anklage gegen den Jnstmann Joseph Urtnowski zu 
Folgowo wegen Diebstahls endigte m it der Freisprechung des 
Angeklagten.

—  ( D i e  N o t i z  ü b e r  d i e  P r ä m i i r u n g  deS 
R i t t e r g u t s  H o h e n h a u s e n )  bei Gelegenheit der A us­
stellung in Pest berichtigt der „ G . "  dahin, daß der Preis nicht 
10,000 Gulden, soidern 1000 Franks beträgt. Hohenhausen 
hatte etwa 30 Stück Mastschafe, Oxfordshiredownrasie ausgestellt. 
Der „ G . "  fügt noch hinzu, daß auS unserer Gegend ferner Herr 
Wegner-Osta-zewo für fünf Stück Mastlämmer, Rambouilletrasse 
einen Preis von 400 Franken und außerdem eine Medaille für 
Zuchtlämmer erhalten hat. D ie von Ostaszeryo nach Pest ge­
brachten jungen Böcke und Lämmer fanden, was wohl auch noch 
Erwähnung verdient, sämmtlich zn guten Preisen Käufer.

—  (D  a S n e u e I  n n u n g s g e s e tz.) Es ist wohl an 
der Zeit, daraus aufmerksam zu machen, daß diejenigen Innungen, 
die sich bis Ablauf dieses Jahres nicht nach dem neuen Jnnungs- 
gesetz konstituirt haben, aufgelöst werden können.

—  ( L a n d e s p o l i z e i l i c h e  A n o r d n u n g  g e g e n  
d i e  E i n s c h l e p p u n g  d e r  R i n d e r p e s t . )  Der Regie­
rungspräsident in König-berg hat eine für den Umfang der Kreise 
Neidenburg und Ortelsburg geltende landespolizeiliche Anordnung 
gegen die Einschleppuug der Rinderpest aus Rußland erlassen. 
Darnach darf die Verladung von inländischem Rindvieh und 
Schafen nur auf den Eisenbahnstationen J llow o, Soldau, Groß- 
Koschlau, O rtelsburg, Passenheim und Schwentainen an bestimmten 
Tagen erfolgen.

—  ( Z u m  n e u e n  Z o l l t a r i f . )  Das gestern aus­
gegebene ReichSgesetzblatt verkündigt das Gesetz, betreffend die 
Abänderung deS Z o llta rifs  vom 22. M a i. D ie auf Grund deS 
Sperrgesetzes erfolgte vorläufige Einführung der Zölle für Weizen 
und Roggen 3 M k., Buchweizen und Gerste 1 M k., M alz 2,40 
M k ., Schaumwein 80 M k., Mühlenfabrikate 7,50 M k., bleibt 
bis zum 1. J u l i  in K ra fH  von da ab w ird der Malzzoll auf 
3 M k. erhöht. Dagegen tr it t  die Erhöhung des Zolles auf 
Weine aller A r t  (von 48) auf 60 M k. und des Zolls auf K ra ft­
mehl u. s. w. 9 M k. undHNudeln, Makkaroni 10 M k., sowie 
die zollfreie E in fuhr von Kammgarn für Fabriken von Decken 
u. s. w. sofort m it Publikation des Gesetzes in K ra ft. D ie 
Erhöhung deS RoggcnzollS aus 3 M k. bleibt den meistbegünstigten 
Staaten gegenüber suSpendirt bis nach Ablauf von 8 Tagen nach 
Austausch der Ratifikationen deS deutsch-spanischen Vertrages vom 
10. M a i d. I .

—  ( S  u b m i  s s i o n S - T  e r m i  n.) I n  dem gestrigen 
Termine zur Verpachtung der Ufergelderhebung fü r die Zeit vom 
1. Ju n i 1885 bis 1. A p r il 1886 blieb Herr Rentier Wolfs 
mtt einem Gebot von 2600 M k. Meistbietender. Der vorige 
Pächter zahlte bekanntlich ein Pachtgeld von 5290 M k.

—  ( O s t d e u t s c h e s  E i s e n b a h n k u r s b u c h . )  Am 
1. J u n i erscheint eine neue Ausgabe des Ostdeutschen Eisenbahn­
kursbuches, enthaltend die Sommerfahrpläne, Dampfschiff- und 
Postanschlüsse, Angaben über Rundreise- und Saisonbillets rc.

—  (K  o n v e r t i  r  u n g.) Der neueste „Staatsanzeiger" 
veröffentlicht ein Privilegium , durch welches die S tadt Elbing er­
mächtigt w ird, ihre 4'/,prozentigen Stadtobligationen in 4proz. 
umzuwandeln.

—  ( A n l ä ß l i c h  d e r  b e g i n n e n d e n  H ü t e z e i  t) 
machen w ir  darauf aufmerksam, daß kein schulpflichtiges K ind zum 
Hüten oder zu sonstigen ländlichen Arbeiten während der Zeit 
des Schulunterrichts vermuthet oder verwendet werden darf ohne 
schriftliche Erlaubniß de- LokalschulinspektorS der Heimath deS 
Kindes. Derartige Kinder müssen fließend lesen können und in 
Religion, Schreiben, Rechnen und so weiter genügende Fertig­
keiten besitzen. Mädchen dürfen zum Viehhüten nicht verwendet 
werden.

—  ( K r i e g e r d e n k m a l . )  Nachdem die Vorlage, betr. 
die Restauration deS Kriegerdenkmals, von dem Stadtverordneten- 
Kollegium genehmigt worden, dürften die bezüglichen Arbeiten 
baldigst in A ngriff genommen werden. M i t  der Aufstellung deS 
Gerüstes ist man bereits beschäftigt.

—  ( V o r t r a g . )  Herr Leopold D a t t n e r  auS OSwiezim 
(G aliz ien), bekannt durch seine m it vielem Beifa ll aufgenommenen 
Vortrüge in B erlin , Wien rc., w ird M ontag, den 1. Ju n i, Nach­
m ittag- 4 Uhr im Schumann'schen Lokale einen Experimental- 
Vortrag über „Rationelle Behandlung von Samenhefe und E r­
zeugung von Preßhefe" halten.

—  ( K o n z e r t . )  D ie  Infanterie-Kapelle gab gestern unter 
Leitung ihre- Kapellmeisters Friedemann ein Konzert im „V ik to ria ­
garten". Dasselbe war nur schwach besucht, waS wohl dem 
Umstände zuzuschreiben ist, daß das Konzert um 5 Uhr Nachm. 
anfing, ein Zeitpunkt, welcher für den Wochentag nicht gerade 
günstig gewählt ist.

—  ( K o n z e r t e )  finden morgen statt im  „ V i k t o r i a -  
g a r t e n "  von der Kapelle deS Infanterie-Regiments und im  
S c h ü tz e n  H a u s e  von der Kapelle des Artillerie-RegimentS. Im  
Z i e g e l e i - P a r k  konzertirt das TrompeterkorpS de- Ulanen- 
RegimentS. —  Außerdem wird noch im „ V  o l k S g a r  t e n " ein 
Konzert und „ I m  G o l d e n e n  L ö w e n "  in  Mocker da- letzte 
(Frei-)Früh-Konzert stattfinden. I n  dem letztgenannten Lokale w ird 
auch Nachmittags ein Frei-Konzert abgehalten.

—  ( L u f t f a h r t e n . )  Morgen, Sonntag, von 3 Uhr 
Nachm. ab finden bei günstiger W itterung '/«stündliche Spazier­
fahrten nach S c h l ü s s e l m ü h l e ,  W i e s e ' S  K ä m p e  und 
Z i e g e l e i  vermittelst der John und Huhn'schen Dampfer 
„P rin z  W ilhe lm " und „CoppernikuS" statt. Letzte Rückfahrt 
9 Uhr AbendS.

—  ( B e g i n n  de r  B a d e - S a i s o n . )  Die Bade­
anstalten von Reimann, D ill und die Badeanstalt Grützmühlenteich 
sind eröffnet.

M annigfaltiges.
Laurahütte, 26. M a i.  (A ttentat.) Durch verbrecherische 

Hände ist in  der Nacht vom 22. zum 23. d. M tS . die pracht­
volle Orgel der neuen Kirche total zerstört worden. Vorzugsweise 
sind alle edleren Bestandtheile der Orgel zerbrochen und zer­
trümmert, so daß die Wiederherstellung deS theuren JnstrumentS 
eine lange Zeit in  Anspruch nehmen w ird. Gerade zu den 
Feiertags-Gottesdiensten ist dasselbe unbrauchbar gemacht worden. 
Der Volk-mund bringt diese- Ereigniß m it dem Umstände in  
Zusammenhang, daß am 23. d. M tS . früh eine deutsche Messe 
m it großer Orchesterbegleitung aufgeführt werden sollte. 500 M k. 
sind bereit- als Belohnung fü r die Entdeckung deS oder der 
Thäter ausgesetzt.

G re ifsw a ld , 26. M a i.  (Selbstmord.) Der Professor der 
Theologie Breoenkamp in G re if-w a ld, welcher sich vor einiger 
Zeit durch Zerschneiden der Pulsader daS Leben zu nehmen suchte, 
befand sich in Behandlung der hiesigen chirurgischen K lin ik  bereit- 
auf dem Wege der Besserung. Am  Freitag, den 22. M a i,  Nach­
mittags 5 Uhr, wiederholte er jedoch seinen Selbstmordversuch, 

> indem er aus seinem 2 Treppen hoch gelegenen Zimmer der K lin ik

durch'- Fenster auf die Straße sprang. Er wurde zwar noch 
lebend, aber schwer verletzt in das Krankenhaus zurückgetragen. 
Inzwischen ist derselbe in die Irrenanstalt überführt.

Eberswalde, 27. M a i.  (Betrugsprozeß M ax P a u li.)  Der 
Gerichtshof erkannte gegen den angeklagten Bankier M ax P au li 
auf nichtschuldig des Betrüge-, dagegen auf schuldig wegen ein­
fachen Bankerotts sowie wiederholter Uuterschlagung und wieder­
holter Untreue. DaS Urtheil lautete auf 6 Jahre 6 Monate Ge­
fängniß (unter Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft), 
6 Jahre Ehrverlust und Tragung der Kosten. Aus der Urtheils- 
motivirung ist zu entnehmen, daß die Schuld de- Betrüge- des­
halb verneint worden ist, da der Angeklagte als Beauftragter fü r 
seine Kunden gehandelt und die falschen Vorspiegelungen von dem 
Angeklagten erst vorgebracht sind, nachdem da- Rechtsgeschäft 
bereit- abgeschlossen war. Dagegen liegen 61 Fälle von Untreue 
vor. Ferner hat seine Bestrafung wegenI Verstoße- gegen die 
Konkursordnung erfolgen müssen. Außerdem mußten dem Ange­
klagten wegen de- ehrenrührigen Charakter- seiner Handlungen die 
Ehrenrechte aberkannt werden. Der Vertheidiger w ill die Revision 
anmelden.

Lippehne, 23. M a i. (ZirkuS - Revolte.) Vorgestern suchte 
unS hier ein ZirkuS Grzymiselli heim, und eS erregten dessen 
Produktionen beim Publikum Langeweile und fast Unwillen. D ie 
Gesellschaft zog, nachdem sie nur eine Vorstellung gegeben, sogleich 
weiter nach Pyritz. D o rt kam sie aber sehr schlecht an; man 
hat den ZirkuS zum Theil zerstreut, sämmtliche Wagenfenster zer­
schlagen, und nur den Bemühungen der Polizei und einiger 
ruhiger Bürger gelang es, die aufgeregte Menge zu zerstreuen.

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B erlin , den 30. M a i.
29 5 ,85. 30 5 /65.

FondS: fest.
Rufs. B a n kn o te n ............................ 2 0 6 - -3 0 207— 25
Warschau 8 T a g e ............................ 205— 60 207— 05
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1877 . . 97— 40 97— 50
Poln. Pfandbriefe 5 °/o . . . . 63 — 10 63— 30
Poln. LiquidationSpfandbri^fe 5 6 — 90 5 6 — 90
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/« . . . 1 0 1 - 6 0 101— 70
Posener Pfandbriefe 4 °/o . . . . 100— 90 101— 10
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 3 -  70 164— 10

Weizen gelber: J u n i-J u li....................... 171— 75 171
Septb.-Oktober................................. 179 178— 25
von Newyork lv k o ............................ 100 99

Rogen: loko ...................................... 146 146
J u n i - J u l i ...................................... 1 4 6 - 7 0 146— 50
Juli-August.. . . . . . . 149 148— 75
Seplb.-Oktober . . . . . . . 153— 25 153

Rüböl: M a i - J u n i ................................. 5 0 — 10 50
Seplb.-Oktober................................. 51— 10 51

S p iritus : l o k o ...................................... 43— 80 4 3 — 80
M a i - J n n i ....................................... 4 3 — 60 43— 60
Angust-Septb................................. 45— 40 45— 40
Septb.-Oktober................................. 4 5 — 80 4 5 — 90

Meteorologische Beobachtungen.
__________ T horn , den 30. M a i.

St. Barometer
nun.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be-
rvölkg. Bemerkung

29. 2b p 763.3 - 2 5 .0 8 ' 4
10b x 762.2 -  17.6 8 - 0

30. 6b a 761.3 -  16.5 8 ' 0

Wass e rs tand  der Weichsel bei Thorn am 30. M a i 2,33 w .

( E i n  g u t e r  R a t h . )  Lesewitz (Westpreußen). Seit neun 
Jahren litt ich an Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit, Blähung, 
Erbrechen, Müdigkeit in den Gliedern. Ein guter Freund rieth 
mir, die Apotheker R. Brandt'- Schweizerpillen anzuwenden und 
nachdem ich solche bereit- seit drei Jahren brauche, verdanke ich 
denselben, daß ichAvon meinem Leiden bereit- befreit b in ; ich 
brauche die Pillen jetzt nur sehr selten. Ich haben dieselben bei 
derartigen Fällen empfohlen und überall hatten die Schweizerpillen 
(erhältlich ä. Schachtel M . 1 in den Apotheken) den gewünschten 
Erfolg. August Seeliger, Freistellenbesitzer. Man achte genau 
darauf, daß jede Schachtel al- Etiquett ein weiße- Kreuz in rothem 
Grund und den Namen-zug R. Brandt'- tragt.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 2. Jun i d. I .

Vorm ittags 10 U hr
werde ich in  der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 silberne Taschenuhr, 1 Sopha, 
1 Kleiderspind, 1 Sophatisch, eine 
Kommode, 1 Nähmaschine, 1 mahag. 
Servante, Stühle, 1 Arbeitswagen 
und andere Gegenstände 

öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 30. M a i 1885.

v2vodoUll8ki,
Gerichtsvollzieher.

D er am 1. Jun i cr. in Mocker zum
Verkauf des Dampfdreschkastens anstehende 
Termin w ird  hierm it vorläufig aufgehoben.

M i t « ,  Gerichtsvollzieher.

LAl. ?rs«88. Lpprod.

L il!l » -  ̂ L t
Llowtvl»

aus L ro m b o r^
ist in L Hotel 8s.ll88vuei, sonn-
täMeb von 8—6 Ubr /n konsultiren.

8 odmvr2 lv8v üporLtiMSll
m it binekssns.

o o o o o > « >

Mittagstisch
mvfiehlt I-Lvdvl, Schülerstr.

Wiener Laltz (Hoolter)
Montag den 1. und Dienstag den 2. Zuni er.

Humoristische Soiree
der

Norddeutschen
tziiLrtvU- v. 

Vonvvrt SLllKvr
(früher Ltraok)

Herren 8pit2säor, 8vdrozesr, VaUdurß, 
Mvvo8, Lluvk und 8Lwtsr. 

Anfang 8 Uhr.
Ll »  t i  « « ä  W* v r  8 « «  HO W't

S O  V I
M l l o t a  ä. P f .  sind vorher in der 
L l l U r t L Z  Cigarrenhandlung des Herrn 
V i lk v lm  8 o d lll2 ,  Breitestrabe 4 zu haben.

Programm an der Hasse 10 M .
Hlniversak-Mctall-

kalLpom räe,
allein echtes und unverfälschtes Fabrikat. A n­
erkannt vorzügl. Spezialitäten: Schreib- und 
Kopirtinten» Kaiser - Essig - Essenz» 
wasserdichtes Ledersett» Baseline-Fami- 
lien-Pomade.Haaröle,Mottenpulver, 
Phosphor-Sicherheits- bengal. Zünd­
hölzer, Sturmhölzer.

v t t s  M r » M ,  S oN S vI»LU 80 ll-vL 88S l.

«Isilufi! «silust! «silull!
Zum  allerletzten M a l.

Sonntag den 31., Morgens von Z
wer noch m al w ill

3 Uhr ab.

Früh-Concert
und Tanz.

Nachmittags von 3 '/, U hr ab 
sowie alle folgenden Sonntage:

Frei-Concert,
Dem geehrten Publikum  die ergebene A n­

zeige, daß meine

Bade-Anftalt
eröffnet ist und bitte um hochgeneigten Besuch. 
Wafferwärme 1 6 ° ._______________ 1. Dill.

Meine Badeanstalt
ist eröffnet. ^  t t i  i i i » » « « .

Eine 5 J a h r alte, 5 Z o ll große

Rap-stnte,
englisch V o llb lu t, fü r jedes Gewicht, die bereits 
vor der Truppe gegangen, und ein

Rapptvallach,
6 J a h r a lt, Harttrabber, flotter Gänger, stehen 
in Drückenhof bei Briesen W .-P r. preis-
w ürd ig  zum Verkauf.__________________
Hier Laden Neustadt 147/48 ist m. I .  Oktober 

zu vermiethen.

° I .

W
aistsll- unll Nolrssrg«,

sowie tuchüberzogene in  reicher Auswahl 
zu den billigsten Preisen, k. krrzchlU, 
_________________________ Schülerstr. 413.

IH o N  4>ckü«»,» Neustädter M arkt 147/48, 
L i r i .  m v r l l  in  welchem s. I. I .  ein
Materialwaaren-Geschäft betrieben wurde, ist 
m it 1 Speicher und Ausspannung vom 1. O kt. 
zu vermiethen.
E. m. Wohn, z. v. v. I . J u n i  Tuchmacherstr.183. 
/ K i l l  möbl. Vorderzim. fü r  1— 2 Herren m. 
^  a. o. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 I I .

Xissnsr's ksstsursnt.
Täglich

Concert»Gesanas-Vortriige.
__________ Anfang 7 U hr Abends._________

Ein süffiges
vorzügliches

vier,
großes Glas 15 P f. 

Schnitt 1« Ps. 
nur bei Vllloolll8,

Bromberg, Bahnhofstr.



Bekanntmachung.
D ie  Erhebung des Schulgeldes fü r  die 

M onate  A p r i l / J u n i cr. resp. fü r  den M o n a t 
Z u n i cr. w ird

in  der Höheren- und Bürger-Töchterschule 
am Dienstag den 2. Z u n i cr., 

von M orgens 9 U h r ab, 
in  der Knaben-Mittelschule 

am M ittw och  den 3. Z u n i cr., 
von M orgens 9 U h r ab 

erfolgen, wovon w ir  den betreffenden E lte rn  
resp. Erziehern der K inde r obiger Schulen 
hierdurch Kenntniß geben.

D ie  Erhebung des Schulgeldes e rfo lg t 
n u r in  der Schule, wobei w ir  bemerken, daß 
die bei der Erhebung im  Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder exekutivisch beigetrieben 
werden.

T horn , den 29. M a i 1885.
_________ Der M a g i s t r a t . ____

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das im  Grundbuche von Rogowko, B and I I  
B la t t  8, au f den Namen des Besitzers k r io ä r lv d  
A u g u s t  L i r v d l lS l '  eingetragene Grundstück

am 3. August 1885,
V o rm itta g s  10 U h r

v o r dem unterzeichneten Gericht, an Gerichts­
stelle, Term inszim m er IV ,  versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 1343 ,10 M a rk  
R e inertrag und einer Fläche von 75 ,5668 
Hektar zur Grundsteuer, m it  450  M a rk  
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt. —  
V . L .  24 /85.

T horn , den 21. M a i 1885.
______Königliches Amtsgericht.______

Bekanntmachung.
Gewerbliche JorlSildungsfchuke.

Sonntag den 31. Mai»
V orm itta g s  I I ' / ,  U h r

findet in  der A u la  der Knabenmittelschule der 
Schluß des ersten Schu ljahres statt, m it  welchem 
E rstattung eines kurzen Berichts über die E n t­
wickelung der Schule und V erthe ilung  von 
P räm ien  verbunden w ird .

D ie  Herren Meister der der Schule ange- 
hörigen Gesellen und Lehrlinge, sowie alle 
Freunde des gewerblichen Bildungswesens laden 
w ir  zur Feier ergebenst ein.

Thorn , den 28. M a i 1885.
______ Der Vorstand.______

lliinstüoks läinitz
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, Z ahn ­
schmerz sofort entfernt, angestockte Zähne 
p lo m b ir t u. s. w . bei

T t .  b i » i l v 8 « , k ,  D e n t is t .

I lo i r e i i - ,  v a m tz ii-  u . L in ä s rs tio k o l
jeder Art empfiehlt

!
KS

I. IVitliovsIli,

i Schuhmachermkister,

§
Culmerstraße 31«. <---

! ______

Krieger- Verein.
Dienstag den 2. Juni, Abends 8 Uhr

im Schützenhause.
Sitzung des Vorstandes und der M itg lie d e r 

sämmtlicher Festdeputationen._________________
M e in

Konfirmanden -Unterricht
beginnt M o n ta g  den 1. Z u n i,  V o rm itta g s  11 
U h r fü r  die Knaben und 12 U h r fü r  die 
Mädchen.________________ F a v o d i, P fa r r er.

30M0 «ark
r u r  p U p ll lL r ls v d v l l  auk ein R it te r ­
g u t g68uodt. L e ld s tä u rle ik e r erkadien a1l63 
M k e re  LoZtenkrei äu rek  H e rrn

L lo x .  V. 0 d rL 2 . l l0 V 8 k i- 'r i» o rn .

M ontag den 1. Jun i,
4 U h r Nachmittags

inLoluiMLim's Restaurant:

Bortrag
nebst Experimentalpro- 
duktion über rationelle 
Behandlung vonSamen- 
hefe und Erzeugung von 
Preßhefe.

I-vopolck v a N n o r  
aus v ß v lK v lm ,  G alizien.

Eisfchränke,
sehr bewährte Konstruktion, empfiehlt zu F abrik ­
preisen______________ 3. V a r ä L v I l l - l 'd o r l i .

v. X. Lecker,
Thorn Postamt III

empfiehlt sich zur A us fü h run g  von

Lohntage», Brunnen-, 
Pumpen-^ Fontaine»- »ad 
Wasterleitnngs-Anlagen,
besonders g a ra n tir t dauerhaften Abessymern bis 
100 und mehr M t .  Tiefe. S pe z ia litä t: E in ­
richtung zur Verhütung des Aufhängens massiver 
B runnen beim Senken und zur Vorbeugung 
von Unglücksfällen.

Ausnutzung der neuesten Erfahrungen und 
Erfindungen.

Eigene E rfindungen:
1) B oh re r zum schnellen Durchdringen von 

festein, blauen Thon.
2 ) Fontainen, in  deren Abwasserbassi» See- 

jungsern-, D elph ine- und W alfisch-F iguren 
wafferspeiend selbstthätig vom Fonta inen- 
waffer getrieben periodisch auf- und unter­
tauchen.

3) A ppara t zumSchnellsenken massiverBrunnen:
») unter Wasser,
b ) durch Schwemmsand,
o) zum schnellen Reinigen a lte r B runnen.

- M M -

Farben
D ie

und Tapeten-Handlung
von

Jod. Sellner,
Thorn, Gerechtestraße Ar. 96

empfiehlt ih r  w o h la ffo rtirte s  Tapetenlager von den billigsten N a tu re ll- bis 
zu den theuersten S a t in -  und Goldtapeten nebst passenden B ordü ren .

Kekfarben in allen Wüancen, nach Wunsch gemischt.
Fußbodenglanzlacke znm Selbftanstrich, schnell und hart trocknend.

Halte  eine große A u s w a h l in  Pinseln, Schablonen, Rosetten, 
Rouleaux «. s. w. stets au f Lager.

Selterwasser- 
Verkauf

destillirtem  Wasser, G la s - und§  v ' u i t
"  Z  Flaschenweise von

A ä o lk  M a jo r ,  D roguenhandlung.

EiskalteBiere und 
Bowlen,

v o r ) .  W e i n e
zu äußerst b illigen Preisen,

vorzügliche Lüche
besorgt durch einen Koch,(auch'/ ,  P o r t .  L 4 0 P s .)

ü. Migrurleiovior.
lM .  B ow len  besteh, aus 1 F l.  Sekt u. 

2 M osel fü r  5,00.
D ie  noch sehr gute

Holzeinrichtung
der Löwen-Apotheke zu Jnowrazlaw
—  auch fü r  ein Droguengeschäft passend —  
ist umzugshalber sehr b illig  zu verkaufen.

Ieinste

M r H o o  » v r i l l s v
em pfiehlt « s k a r  X o a m L lll l .

üLeine grauen Haare mehr!! 

dlu88müok.
Dieser Präparat giebt grauen Haaren seine ursprüngliche 

Farbe und den Glanz der Jugendsrische wieder.
kreis por kl. 2,00 Mb.

L L v i a t k o v s k i s  K o p s s c h u p p e n  E ssen z  
Mieses Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 
llnreiiilichkeit der Kopfhaut. Luch verleiht es dem 

Haar einen wundervollen Glanz.
UM- Preis per Fl. 2,5V Mk.

Einziges und bewährtes M it te t
gegen das Ausfalle» der Haine, ist die berühmta 

L > v ia t I ( O ^ V 8 l i i '8

Haar - Erzengungs - Tinktur.
Miese Tinktur fördert den Haarwuchs ungemein, 

sofern »och die Haarwurzeln vorhanden find. 
Preis per F l. 1,5« Mk.

> 1 »  I I  p  t  «I «; z» ü  t  beim E rfinde r und 
alleinigen Fabrikanten

L w i a t l c o w s k i ,

Koiffeur aus Uojen
________ jetzt in  T h o r n »  C u lm e r s t r .  3 2 « .

_________  ,  ^
11 l i e n r  Wäsche, Garderoben-Reinigung,
> L / l / r  l l t .  Färberei, L e ih b ib l io t h e k .
l l m t I i o l l rv 8 8 0 ,M a u e rs tr.4 6 3 ,n a h e d e rP a ssage.

Bade-Anstalt
Grützmühlenteich.

Ateine ganz neu renovirte Bade-Ansta lt 
steht den» geehrten P u b liku m  zur gefälligen 
Benutzung.

Preise:
Bassin ohne Wäsche ä Person . . 15 P f .

,, .. „ fü r  Schüler
» P e r s o n ...................................... i o  „

Zelle „  „  ä Person . . 20 „
Abonnements:

F ü r  die S aison ohne Wäsche
ä P e r s o n ...................................... 6 M a rk

F ü r  die Saison ohne Wäsche
fü r  Schüler ä Person . . .  4 „

D u t z e n d - B i l l e t s :
F ü r  Z e l l e ............................................ 2 M k.

„  B a s s i n ................................ . 1,50 „
Abonnements u. Autzend-Mittels

sind in  der Zigarren-Handlung ves H e rrn  
llö. Gerechtestr. N r. 110 und in
der B a d e -A n s ta lt zu haben. Auch stehen 
mehrere neue Gondeln zur gefl. Benutzung.

Achtungsvoll
'_________ I ' .  8 2 ^ M Ä N 8 k i .

äeiiülrsngartvn.
Heute Sonntag den 31. M a i cr.

Großes M ilitär-Concert
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß- 

A rtille rie -R eg im ents  N r. I  I .
A nfang 7 '/ ,  U h r Abends. —  Entree 20 P f.  

V on  9 U h r ab S ch n itt-B ille ts .

Bestellungen werden geschmackvoll und 
dauerhaft ausgeführt.

versd. A nw e i­
sung z. Rettung 

^  'v Trunksucht
m it und ohne Wissen vollständig zu beseitigen, 
l l l  v .  k a lb o n d o rZ ,B e r lin  6 ., Rosenthalerstr.62.

t i u i i lN ' I i l i s l i

LkvkllllllK!
Sonnabend den 3«. M a i 1885.
Nach fün fjährigem  Prozeß m it dem M a g is tra t und Am tsvorstand zu Podgorz ist es 

u n ; endlich gelungen, ein obsiegendes Erkenntniß durch alle Instanzen und die Kosten zu 
erringen. Es gereicht uns zur besonderen Ehre

Podgor^s ältestes und renommirtes Restaurant
wieder dem geehrten P ub likum  übergeben zu können und werden w ir  dasselbe unter der F irm a :

von

L. Vrvukvl

litzgelöi-pank.
Heute Sonntag den 31. M a i 1885:

N V "  Kroßes "D U

M ilitär-Concert
ausgeführt vom Trom peter-Korps des I .P o m m . 

U lanen-Negim ents N r. 4.
A nfang 4 '/., U h r. Entree 25 P f .  

H ierzu ladet ergebenst ein

________________________ Stabstrom pete r.

Viotoria-Kartsn.
Sonntag den 31. M a i  1885.

Großes M ilitär-Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. P om m . Z n fa n t.-  

Regts. N r .  61.
Ansang 5 U h r. Entree 30 P f .

k .  k r lo ü v M L l l l l ,  Kapellmeister.

Volks-Garten.
Jeden S onntag  von 4 U h r ab

Ltrvioli-Lonvvrt.
Entree pro  Person. 10 P f .  K inder in  

Beg le itung Erwachsener fre i.
Nach dem Concert M K -  Tanz. " W U

_____________I N o I c k v r

weiterführen.
Zndem w ir  stets bemüht sein werden, den alten guten R u f des Lokals, welches w ir  bei 

der W iedereröffnung vollständig ren ov irt haben, aufrecht zu erhalten, b itten w ir  um  geneigten 
Zuspruch. Hochachtungsvoll

ü. I. Ksövrsvvski, Uhrmacher
N r. 13 Brückenstraße N r. 13

empfiehlt

goldene Herren- und Dainenuhren l Spezialität: 
hlberne Anker- und Lylinderulzren l Kemontoirs

Regulateure» F ab rika t: G . Becker in  F re iburg  i. S ch l., Schtvarzwalder Wand­
uhren» Wecker rc .»  sowie Ilhrketten in  S ilb e r ,  Doublee, echt T a lm i, Nickel und 
S ta h l rc. in  großer A usw ah l.

Retzaraturen an Uhren und Musikwerken werden sorg fä ltig  unter G aran tie  aus­
geführt. Preise billigst. A . 1 . k a c k o L v v s k I ,  Uhrmacher, Brückenstraße 13.

M orgen  S onn tag  den 31 ., bei schöner 
W itte rung  '/.stündliche

Spazierfahrten
von 3 U h r Nachm ittags ab nach

LchlUelmühlc, Wiese's 
Kämpe und Ziegelei,

m it den D am pfe rn  , , I * i » 1 i i »  H M l l l i e l i » » "  
u n d , , ^ « p i » « m i » i l c i i 8 " .

Letzte Rückfahrt 9 U h r Abends.
lodv L ülldll.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn. Hierzu illustrirteS Uuterhaltungsblatt»


